
217), der ieiblichke‘it und der Natur gegenüber demund et ihn in der Autonomie der ın der Idee des
(‚esetzes dCl‘ praktischen Vernunft, bezw. 1m Gedanken Geıist, der tiefen Gewissenslehre, der errlich-filammen-
der Form. Das (jesetz oll als Form der Exıistenz den Liebesdoktrin USW. dennoch überall NUur eın cht
herausgestellt werden. Mancherlei Hemmniısse stellen onostischer Kompromiß 7zwischen idealistischem Spiri-
sich ber diesem Versuch gegenüber. Kant denkt noch tualismus und Christentum entsteht.: 50 wırd 7wischen
ZU. großen Teıil 1ın der christlich-abendländischen, durch immaterieller und materieller Leiblichkeit geschieden;

die letztere ber kann nıcht unmittelbar AaUS Gott, S1ECAugustinus begründeten Tradition VO  - Transzendenz
und Immanenz, VO Subjekt-Objekt-Relation und mu{ß Mittelwesen 1Nistamme (68, 241); Ja sıe 1St, echt
Gott-Seele-Welt-Schema. Dıies hat schon Schopenhauer orientalisch, Folge des Zusammenbruchs der rein gel-
bemerkt, dr VO Goethe herkommt. Es gilt die theo- st1gen Schöpfung (1Z, 44, 49, y2, . Zeitlichkeit als
logische Voraussetzung des moralischen Gesetzes VO solche 1St 67) Sexualıtät als gELFrENNTE 1St Zertfall
Kantischen Autonomiebegriff abzulösen und den orie- der urweltlichen Androgyne (262 f Seele 1St depoten-
qAischen immanenten (sesetzes- und Formgedanken zierter Geist (28);, die Bindung menschlicher FErkenntnis
heranzuholen. Außerdem mu{ noch der Formbegriff des die Sınne 1St Sündenfolge $9) WHDem entspricht ander-
Königsberger Philosophen 1im 1nnn der Ganzheitsidee se1ts die allmähliche Mediation des Falls selber „ VOIL
{ortgebildet werden, damit 1in der Einheit Von Form ersten Aufdämmern der Gottabkehr als beginnende
und ExIistenz Kant als Erschließer einer 5 1m Relationsdifferenz“ 34) bıs ZULE vollendeten Sünde; und
Menschen gebundenen und dem Menschen oftenen als schärfster Ausdruck dieser gnostischen Mediation
Dimensionsordnung erscheinen kann Der Versuch hat die Sophialehre, 1n der „die Synthesis VO  =| Gelst und
sicher seine Berechtigung. Fraglıch erscheint die Frucht- Gnade versucht“ wırd 25) Der „Geist“ (die Sophia)
barkeıt und erst recht das Bestreben, Verzicht auf 1st „gleichsam schwebend 7zwischen göttlichem und
die Transzendenz eine ımmanente Personal- und Volks- menschlichem Sein „weder emanıert noch erschaffen“
ordnung mittels der bewegten inneren Form gewinnen. (2%); personal erst durch die Realisierung 1mM Mens  en

Schuster (A19; 1n siıch ımpersonal, ber als „gelst1ges herrliches
VWesen, das unmıittelbar aus dem göttlichen Ternar hervor-

Die philosophische Deutung des Sündenfalls bei Franz ging“ I In diese Sophıa Gelst) hınein vollziehrt
Baader. Von Dr. Hermann Spreckelmeyer. sich aller Gegenwehr unautfhaltsam die große
(Abhandlungen ZUr Philosophie und Psychologie der reductio der materijellen Welt, als progressiver „ascensus“”
Religion. Heftt 43/44-) 80 (312 > Würzburg 19358, (84, 98, 167), Ja 1in yewlsser Weise (hier Ssperrt sıch de1

„Personalismus“ Baaders stärker die System-Becker. Brosch. 7.50
Diese kluge und tiefe Arbeit über den noch wen12 konsequenzen) - die reductio der Einzelperson ın den

erforschten Baader hat die be1i diesem fragmentarisch- „homme general“, den „Adam Kadmon“. ber ander-
se1ts bricht Mi1ıt der Sophıa in Ott selbst das freilichblitzenden, magischen Denken richtige Methode e1n-

geschlagen: das Thema zunä  St „genetisch“ aufzurollen, ımmer okkultierte) Impersonale, die „Natur“ ein (8, 80),
In einer synthetischen „Erzählung“ der Spekulationen das (je überklärte) „finstere entrum“ (110), das 1

Menschen als innere „Hölle“ Er aufbrechen kann.Baaders ber Urstand, Sündenfall und Erlösung, und
CTSE dann, 1n einer vertiefenden „spekulativen Unter- Und dazu tfolgerichtig die gnostische Dämonierung des
suchung“ dasselbe VO  w} den formalen Prinzıpien dieses „Entzündlichen“, bis ZU Gedanken, dafß gerade die

COoNJuncti0 carnalıs der menschliche Ort der 1mago De1lDenkens her wiederholen. Denn entspricht CS auch
1Stdem inneren Denkgesetz Baaders, das elinerselts VO  3 der So WIr:| die magische Überfliegung der Tenzen

historischen Positivität der Offenbarung her denkt, zwischen Natur und Übernatur notwendig einer, WwI1e
Spreckelmeyer  mehrfach richtig bemerkt, Äußersten Ge-anderseits ber 1n der spekulatıyven Vertiefung dieses
fährdung, Ja Überrennung der grundlegenden Seins-Stoftes doch wieder hinter diese Posıtivität zurückgeht

autf eine philosophische Totalschau VO  - Gott und Welt, analogie (2 D 102, 1 59) die ‚or1genistischen Motive“
darın das Positive als solches überwunden erscheint. ZAT verhindern die christliche Mıtte und sobrietas, und

INan wird dem Autor kaum folgen können, wenn 1nDer Mensch Baaders 1St einerseits 1U 4.U5 theolo-
gischen Bereichen faßbhar“ 19) und Baaders Sündentall- Baaders zweifellos genialem Denken den „Sieg des
mythos ISt „magisch“ auf Grund einer Metaphysik der Abendlandes über den Orient“ 83) erblicken möchte.

Wohl ber versteht IMNan, dafß Baader ZU eigentlichenImago, 5  1€ wiederum nur als spekulative Interpretation
einer Stıreng theistisch gefaßsten Offenbarungswirklichkeit Vater der NEeUeEeren russischen Theosophie werden mußte.

verstehen 1St (243) Anderseits ers  eint die Grenze A Balthasar
zwischen Natur und Übernatur „metaphysisch
unmöglich“ (1S3)% weiıl Baader durch selne „OMNI1tuU1t10 ERDKUNDEI
der toutvoyance“ 1n solche „Nähe den griechischen Handbuch der geographischen Wissenschaft. Hrsg. vonVätern“ rückt, daß „Wen1g verständnisfördernd“ ist, Pr Klute Nordasien, Zentral- und Ostasıen 1ın„teste theologische Unterscheidungen 1n Baaders Denken Natur, Kultur und Wirtschatt VO  e} Bouterwek,hineinzutragen Die diferenzierte Auffassung VO: Anger, Schultz, G. Wegener, Rosinski. 40Natur und Gnade 1St Ergebnis der Scholastik IS (s92 miıt Karten, 33 Tafeln U, $2I Abbild.)„Hıer begegnet uns dıe überall 1n Erscheinung tretende Potsdam 1937,) Athenaion. In IS Lieferungen zu JeDenkhaltung Baaders, auch d1e theologischen Bereiche
den philosophischen unterzuordnen“ Z7 Dıe Folge 2.4'

davon 1St, daß der leidenschafttlich Kant und Auch von. dem and des grofßen Handbuchs
Hegel] testgehaltenen christlichen Grundansichten der kann INa  } 1Ur Nn, daß SE TE Kennt-
endgültigen (positıven) Endlichkeit der reatur (9, O, nısse der behandelten Gebiete zusammentTalst. Denn
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Ein Stubenhocker fährt nach Äsien. Eflebtes un: Er-C berichtet von ailem; was der dem Raum verpflich-
tete Mensch Jeistet, VO:  e and und Meer, den Grund- lauschtes auf einer Reise 1N den Fernen ÖOsten. Von
lagen des Menschentums, den Rassen, der Geschichte, Josef Marıa Camenzınd. kl. 80 ($80 S Frei-
der staatlıchen Gliederung, VO  - Sıiedlung, Verkehr, burg 1 Br. 1939;, Herder. Geb. 7.:20
Wirtschaft, Kultur, Religion. Die Biıldbeigaben VOI- Eine Reise nach Asıen, verlockend sıe ware, 1sSt
anschaulichen alle wesentlichen Textang;fben,_ Regıster nıcht jedermanns Sache, zumal nıcht tür Stubenhocker.
und abellen ordnen die Stoffmengen, WwWI1e WIr VO  $ ber dieses Buch iSt eın trefflicher Reiseersatz. Wır
einem abschließenden Werk Da „das '  N fahren im Geiste MIt VO:  =) der Schweiz ber Berlin
Daseın der Asıaten relig1ös gefärbt 1St, se1l 1n der und Moskau 1im Sıbırienexpreß nach der Mandschurei,
Form primıiıtiıven Naturglaubens, se1 in der höchst- TIsıtsıkar das Instiıtut Bethlehem Yı S Dlühende
stehenden phılosophıschen Religion“, wird auch der Miıssıon leitet. Alle die großen und kleinen Reise-
christliche Einfluß wichtig. Im Vergleich den Hun- erlebnisse werden mMIit köstliıchem Plauderton un oft
derten VO:  3 Miıllionen Einwohnern kann ‚War in diesem urwüchsigem Humor erzählt. In das alltägliche Leben
Werk mit echt VO: der christlichen Mıssıon nıcht der Mandschuleute in Stadt und Dorf, auf Feld und
austührlicher die ede se1n; ber 65 wird doch I A Landstraße gewınnt INa  -} einen lebensnahen Eıinblick,S.258ft. genügend dargestellt, dafß die Jesuitenmissiıonen mehr noch ın den Alltag der Miıssionare und ıhr
des I und P Jahrhunderts 1n China oroßen Einfluß schweigendes Heldentum. »A OO 53ausübten. S1e VOT allem vermittelten den Kuropaern
tiefere Kenntnisse Großasiens und schuten auch ın BILDENChına Kulturwerke, die, hne das völkische Eıgenwesen

Europdische Kunst. Völker und Zeiten. Von VWılhelmschädigen und entkräften, einen Aufstieg des
Landes und eine Annäherung das Abendland Müseler. 4° (62 5 Mıt 366 Abbildungen. Berlın
möglichten. So vehen uch 1n der Gegenwart VO  w} den I1940, Safari- Verlag. Geb. 6.80
Miıssionen Wırkungen Aaus, die selbst in einer natiıonalen Dieses schöne Buch erınnert ın seiner Methode, durch
Epoche Verbindungen Europa schlagen, hne den vergleichende Gegenüberstellung VO  w} Kunstwerken das

künstlerische Sehen schärfen, 1n iwa das viel-Verdacht der Überfremdung CITESCN.
verbreıtete „Sehen und Erkennen“ VO  e Paul Brandt.Becher S
Die Methode hat sich bewährt. Solche Bücher dürfen
treilich nıcht lüchtigem Durchblättern dienen, sondernSudetenland und das deutsche Prag. Eine Wanderung

durch Landschaft, Kultur und Geschichte. 120 (87 ernstem Studium. Eıne Zute Eınleitung, wertvolle Ma
Leipzig 1939, Reclam. Kart. M 0.3% bellen, Grundrisse und ein Regiıster, das die einzelnen

Stichworte lexikonartig ausführt, legen sıch denGottfried Rothacker bietet ine Einführung in Kern des Buches, das sıch für den Selbstunterricht VOL-die Geschichte des Sudetenlandes, die auch die religiöse züglıch eıgnet. J.Kreıtmaier S. 3Geschichte berührt, ohne allerdings den Ansprucherheben, 1n Form un nhalt mehr geben als eben LuCcCas Moser. Von Graft Johannes VO W ald-
eine Eintührung. Becher burg-Wolfegg. (Neue eutsche Forschungen,

221) Q0 (220 mIit 64 Bildseiten.) Berlin 1939;
itt durch den Fezzan. Geheimmnnisvolles Libyen. Von Junker Dünnhaupt. M

Der Vertasser untersucht die künstlerische HerkuntftEgon Vietta. Mırt Zeichnungen VO:  w Hans Kuhn.
80 (320 Ü: 32 Biıldseiten) Franktfurt a. M 1939;, des Meısters, den Werkstattkreis, die Beziehung VO  a

Societäts- Verlag. Kart. 6.80 Meıster un Gesellen. Es 1St hier nıcht der (FE dem
scharfsinniıgen Vertasser überallhin tolgen,VWıe 1m französischen Impefium se1it undert Jahrenbeginnt sıch auch 1m ıtalienis  en MIit den weılßen Kolo- ‚Beziehungen Moser erkennen ylaubt. Dıie Fach-

nısten des Multterlandes das Christentum 1n das eıch
wissenschaft wiıird seine Aufstellungen nachzuprüfen
haben eın Buch 1St reich AÄnregungen, zeıgt berMohammeds hineinzuschieben. Kırchen erstehen neben auch, welch dichter Nebe] noch über viele Erschei-Moscheen, Sınnbilder zweıer religiös-geistiger Welten,die ın unversöhnlichem Gegensatz stehen. Wırd ıhre NUNSCH jener eit gebreitet lıegt.

Kreıtmaijler S0}Begegnung 1m iıtalıenischen Kolonialraum für das
Christentum fruchtbarer se1n als im französischen VO'  3 Altdeutsche Meısterzeichnungen 4a44 $ der Sammlung
Tunıis, Algerien, Marokko? Der „Rıtt durch den Fez- Ehlers ım Berliner Kupferstichkabinett. Hrsg. VOIll
Zan dringt nıcht bıs in diese etzten Tieten VOTL. Er Friıedrich Wınkler. gr. Fol (24 MIt tar-
bietet Erlebnisse und Eindrücke VO:  — einer Reıise 1m bıgen Lichtdrucken ın Kartons.) Berlin 1939,;, Altfred
Auto, Pierd, auf dem Kamel durch Liıbyen und Metzner. in Mappe 48 .—
se1ın geheimnisvolles Bergland, seine palmenumrausch- Mannigfaltig sınd die Techniken, in denen d1e Blätter
ten Qasen, seine einsamen W üsten, Landschaft un: hergestellt sınd, MIit Pınsel de  n Feder, mıiıt SilberstiftMens  en werden künstlerisch erlebt, gedeutet und SC- der Kreide, auf weılßem der farbig getontem Grund,childert. Dıe dichterische Formkraftt und der schier 1m letzteren oft durch Weiß gehöht. Die Wieder-unerschöpfliche Reichtum der prachlichen Gestaltung vaben sınd wahre Wunder der heutigen Reproduktions-machen die Lesung ZU Genuß ber Fahrt und 1tt technik, den Orıginalen 1n ıhrem jetzıgen Erhaltungs-eilten schnell durch die Märchen und Wunder dieser zustand urchaus ebenbürtig. Der Herausgeber begleitetgeheimnisvoll remden Welt, tieter 1n die geistigen die 'Tafeln mit eingehenden Erörterungen. Das WerkUntergründe ihrer Menschen und Kulturen einzudrıingen. dient VOr allem Studienzwecken.
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